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1. Vorbemerkungen 
 
 
Der Kreis Ahrweiler beschreitet seit Jahren einen Weg, der die Energie-
wende unterstützt und fördert. Hierzu gehören energetische Maßnahmen 
und Maßnahmen zur Produktion von Strom und Wärme aus erneuerbaren 
Energien, die sowohl bereits vor der bundesweit formulierten Energiewende 
entwickelt und umgesetzt wurden, als auch Maßnahmen, die als einzelne 
Bausteine in Umsetzung des am 10. Juni 2011 durch den Kreistag Ahrweiler 
gefassten Beschluss, den Stromverbrauch im Kreis Ahrweiler bis zum Jahr 
2030 bilanziell zu 100 % aus erneuerbaren Energien zu decken, ergriffen 
worden sind.  
 
Aktuellster Meilenstein ist das Projekt EnAHRgie, dass als bundesweites Mo-
dellvorhaben die Umsetzung der Energiewende in unserer Region unter-
sucht und gemeinsam mit allen regionalen Akteuren und fundierter wissen-
schaftlicher Begleitung ein Energiekonzept für den Kreis Ahrweiler erarbei-
tet. Dabei werden die unterschiedlichen Interessen in großen Runden Ti-
schen gebündelt und so eine möglichst breite Akzeptanz und eine breite 
Wissensbasis für die im Kreis tätigen Praktiker geschaffen. 
 
Bereits seit dem Aufbau des Energiecontrollings im Jahr 2000 und den ers-
ten Energieberichten aus dem Jahr 2001 arbeitet die Verwaltung koordiniert 
und mit Nachdruck an der komplexen Thematik. Um diesem Ziel Nachdruck 
zu verleihen und deutlich zu artikulieren hat der Landrat des Kreises Ahr-
weiler nach Beschluss des Kreis- und Umweltausschusses vom 21.11.2011 
die Charta des bundesweiten Kompetenznetzwerks Dezentrale Energietech-
nologien (deENet) unterzeichnet.  
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2.  aktueller Status 
 
Um einen umfassenden Überblick über die Aktivitäten zu erhalten und dar-
aus weitere Handlungsoptionen diskutieren zu können, wird der hier vorlie-
gende Statusbericht erstellt. Er umfasst neben den Aktivitäten des Kreises 
selbst auch diejenigen, der vom Kreis durch Trägerschaft oder Mitglied-
schaft unmittelbar oder mittelbar beeinflussbaren Maßnahmen. Die bereits 
2012 erstmals vorgelegte Bilanz ist erneut aktualisiert und erweitert wor-
den. Bezüglich der vor 2014 durchgeführten Maßnahmen wird auf die vo-
rangegangenen Berichte verwiesen. 
 
 
Die Entwicklung zur Versorgung des Energiebedarfs aus 100 % erneuerba-
ren Energien basiert im Wesentlichen auf drei Säulen: 

• der Einsparung von Energie, 
• alternative Heizformen und 
• der Produktion von Energie aus regenerativen Energiequellen 

 
 
I. Energiesteckbriefe der Planungsgemeinschaft Mittelrhein-Westerwald 
 
Im Februar 2013 hat die Planungsgemeinschaft Mittelrhein-Westerwald 
Energiesteckbriefe für alle Kreise und Kommunen der Region im Rahmen 
des regionalen Energieberichts vorgelegt. Danach ergeben sich für den 
Kreis Ahrweiler folgende Verbrauchswerte (Datengrundlage 2010): 
 

• Gesamtstromverbrauch      566.697 MWh 
• Wärmeverbrauch excl. Wärmestrom1 1.971.505 MWh 
• Mobilität         652.154 MWh 
• Gesamtenergieverbrauch   3.190.356 MWh 

 
 

 
 
 
 

                                                 
1 Beim Wärmestrom wird auch die Kraftwärme in Produktion und privaten Haushalten erfasst 
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Abb. 1:  Verbrauch an Strom und Energie im Kreis Ahrweiler nach Wirtschaftsgruppen und 

Energiequelle getrennt. (Quelle: Energiesteckbriefe) 
 

 

II. Stromproduktion aus erneuerbaren Energieträgern  
 
Die Stromproduktion aus erneuerbaren Energien ist in den für die Versor-
gung maßgeblichen Bereichen und in der Summe in den vergangenen Jah-
ren stetig gestiegen. Die anteiligen Zuwächse seit dem Jahr 2007 sind im 
Landesvergleich im Kreis Ahrweiler am höchsten, so dass erkennbar wird, 
dass nicht unerhebliche Anstrengungen unternommen worden sind. Der An-
teil der erneuerbaren Energien bezogen auf den Stromverbrauch 2010 (in 
Ermangelung aktuellerer Daten) betrug in 2014 somit rund 12 % (vgl. Ge-
samtverbrauch - s. o. und Produktion aus regenerativen Energien Tabelle 1 
- folgende Seite) und liegt damit 2 % höher als im Vorjahresbericht. 
 
 

 Biomasse Deponiegas Solarenergie Wasserkraft Wind Summe 

Jahr Strommenge/kWh 

2007 574.324 654.161 3.019.569 221.459 3.702.088 8.171.601 

2008 883.743 595.273 4.909.452 231.845 3.255.399 9.875.712 

2009 1.320.147 448.894 7.533.974 199.980 2.889.230 12.392.225 

2010 2.662.333 355.932 12.412.515 187.406 4.108.678 19.726.864 

2011 2.656.259 300.950 17.813.474 180.010 10.057.300 31.007.993 

2012 2.678.400 209.300 21.081.710 154.817 30.590.808 54.715.035 

2013 2.794.051 225.814 24.691.711 209.729 28.564.596 56.485.901 

2014 10.213.593 233.172 27.383.738 165.918 29.167.170 67.163.591 
 

Tabelle 1: Entwicklung der Stromproduktion aus regenerativen Energien  

    Quelle. Statistisches Landesamt, 2010 - 2014:  RWE  
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Abb. 2a: Anteile regenerativer Energiequellen im Kreis Ahrweiler  

 
 

 
Abb. 2b Entwicklung nach Energieträger seit 2007 im Kreis Ahrweiler  
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1. Solarenergie  
 
Die vorstehende Graphik zeigt deutlich, dass gerade der Ausbau der Solar-
energie im Kreis Ahrweiler weiter erhebliche Zuwachsraten aufweist. Die 
Erträge aus Solarenergie sind im Kreis Ahrweiler innerhalb eines Zeitraums 
von sieben Jahren um über 800 %, also das Achtfache, gestiegen. Die An-
zahl der nach EEG betriebenen Anlagen hat sich in der Zeit von 2011 bis 
2014 von 1.508 auf 2.396 erhöht, dies entspricht einem Zubau von rund 59 
% in drei Jahren. Die installierte Leistung stieg dabei im gleichen Zeitraum 
sogar um 70 % von 20.347 kW auf 34.786 kW. Die Solarstrom Ahrweiler 
GmbH sowie das Solardachkataster haben und werden diesen Prozess un-
terstützen und befördern.  
Das in 2013 erarbeitete neue Monitoring-Modul des Solardachkatasters gibt 
auf Gemeinde- und Verbandsgemeinde-Ebene an, wie weit der Ausbau der 
Solarenergie-Anlagen bereits fortgeschritten ist. 
Neben der Anzahl der vorhandenen Anlagen wird auch das noch offene Po-
tential dargestellt. In der Regel beträgt der Ausbau rund 10 % pro Jahr. 
 
 

2. Biomasse 
 
Im Bereich der Biomasseverstromung hat es in dem Betrachtungszeitraum 
ebenfalls mit Blick darauf, dass in 2014 eine neue leistungsfähige Anlage 
der Ahrtalwerke den Betrieb aufgenommen hat, die höchste Zunahme ge-
geben. Hier beträgt die Steigerung in den beobachteten sieben Jahren mehr 
als das 16-fache.  

 
Abb. 3: Standorte der Biomasseanlagen im Kreis Ahrweiler 
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3. Windenergie 
 
Aktuell sind im Kreis Ahrweiler elf Windenergieanlagen am Netz, davon  
 
Ortsgemeinde Reifferscheid 1 Anlage (kleine Anlage aus den  

1990er Jahren) 
Ortsgemeinde Weibern 8 Anlagen (davon 4 aus Ende der 1990er 

Jahre, 4 neue Anlagen) 
Ortsgemeinde Lind 2 Kleinwindanlagen 

 
 

 
Abb. 4: Windkraftstandorte im Kreis Ahrweiler  

 

Weitere Windparks und Einzelanlagen sind inzwischen vor allem in den Ver-
bandsgemeinde Brohltal und Adenau in der Planung. 
 
Auf Ebene der Flächennutzungsplanung ist derzeit die Stadt Bad Neuenahr-
Ahrweiler dabei die Ausweisung von Konzentrationszonen für die Windener-
gienutzung vorzunehmen und befindet sich im laufenden Planungsprozess. 
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4. Oberflächennahe Geothermie 
 
Im Kreis Ahrweiler befinden sich eine erhebliche Anzahl von rechtlich ge-
schützten Trink- und Mineralwasservorkommen. Aus diesem Grunde ist die 
Nutzung der Erdwärme nur eingeschränkt und an ausgewählten Standorten 
zulässig. Gleichwohl hat sich die Geothermie als alternatives Heizsystem 
etabliert. Insgesamt sind bislang im Kreisgebiet ca. 600 Anlagen durch die 
Kreisverwaltung und die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord geneh-
migt worden, davon ca. 20 neue seit dem letzten Statusbericht. 
 
 

5. Wasserkraft 

 
Größere Potenziale für die Nutzung der Wasserkraft bestehen im Kreis Ahr-
weiler nicht. Derzeit sind 4 Anlagen (alte Wassermühlen) mit einem ent-
sprechenden Wasserrecht ausgestattet und produzieren nachhaltigen 
Strom. Eine weitere Nutzung ist derzeit in Planung, das Wasserrecht liegt 
hierfür bereits vor. Eine weitere Mühle nutzt die Wasserkraft unmittelbar 
zur Produktion und vermeidet somit einen sonst notwendigen Stromver-
brauch.  
 
 
III. Zusammenfassung 
 

Insgesamt wurden und werden im Kreis Ahrweiler durch eine Vielzahl von 
privaten und öffentlichen Akteuren eine Reihe von Maßnahmen ergriffen, 
die die Energiewende unterstützen und einen Beitrag zur nachhaltigen Ener-
giewirtschaft leisten. Diese Projekte werden in den folgenden Kapiteln 
strukturiert aufgeführt und erläutert. Auffallend ist der erhebliche Anteil und 
der bemerkenswerte Zubau im Bereich der Solarenergie. Im Bereich der 
Biomassenutzung konnte allein durch eine zusätzliche Anlage der Anteil die-
ses nachhaltigen Energieträgers auf etwa 15 % erhöht werden. 
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3. Maßnahmen des Kreises Ahrweiler 

 
3.1 Einsparung von Energie  

 

Insgesamt konnten durch energetische Maßnahmen in den letzten 
zehn Jahren der Heiz- und Stromkennwert halbiert werden.  
 

 

3.1.1 Stromsparen im IT Bereich 
Die Virtualisierung der Serverinfrastruktur hat zu einer deutlichen 
Reduzierung der Serveranzahl und damit zu einer Verringerung 
des Stromverbrauchs ebenso beigetragen, wie die zunehmende 
Umrüstung der Arbeitsplätze von PC auf sog. Thin-Clients. Diese 
Entwicklung wurde im jetzt ablaufenden Jahr weiter vorangetrie-
ben, so dass weitere Einsparpotenziale gehoben werden konnten. 
 
 

3.1.2 Einsatz von LED Lichttechnik 
Das Thema „LED-Lichttechnik“ ist nach wie vor hochaktuell. Es 
wird deutlich, dass sich die Rahmenbedingungen für einen wirt-
schaftlichen Einsatz von LED-Lichttechnik innerhalb kürzester Zeit 
ändern. Dort wo heute der Einsatz von LED wirtschaftlich noch kei-
nen Sinn macht, kann dies in Kürze bereits anders zu beurteilen 

sein. 
Das Energiemanagement ist seit dem Jahr 2000 fester Bestandteil 

des Aufgabenspektrums des Gebäudemanagements, sodass - 
nicht zuletzt durch den jährlichen Energiebericht - eine laufende 
Auseinandersetzung mit energetischen Fragestellungen gewähr-
leistet ist. Die LED-Lichttechnik steht dabei ganz oben auf der 

Agenda. So wurde auch das Gebäude der Kreisverwaltung Ahrwei-
ler im Jahr 2015 konsequent auf LED Beleuchtung umgestellt.  

 
Durch den Einsatz von LED-Lichttechnik wurde erstmals der bis 
zum Jahr 2011 bestehende Trend zu einem stetig steigenden 
Stromverbrauch durchbrochen. Dies ist das Ergebnis der in den 
vergangenen Jahren begonnenen Sanierung der Beleuchtungsein-

richtungen, insbesondere der Sporthallenbeleuchtungen. Der - 
nach wie vor - steigende Strombedarf konnte dadurch kompensiert 
und der Gesamtverbrauch erstmalig deutlich gesenkt werden. Im  
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Vergleich zum Stromverbrauch des Jahres 2011 beträgt die jährli-
che Stromeinsparung aktuell rd. 156.000 kWh. Dies entspricht 
dem Strombedarf von über 30 Einfamilienhäusern.  
 

3.1.3 Weitere durchgeführte Einzelmaßnahmen durch energetische Sa-
nierungen oder sonstige Energie sparende Maßnahmen an kreisei-
genen Gebäuden bzw. Liegenschaften: 
 
• Energetische Sanierung von Fenstern und Fassade des Erich-

Klausener-Gymnasiums Adenau 
• Dämmung der untersten Geschossdecke der Sporthalle der 

Sporthalle der FOS/Realschule plus in Adenau 
 
3.1.4 Derzeit befinden sich folgende Maßnahmen in der Ausführung: 

• energetische Sanierung der Berufsbildenden Schule Bad 
Neuenahr-Ahrweiler  (1. Bauabschnitt) 

 
3.1.5 In Planung befinden sich zudem nachstehende Projekte: 

• Energetische Optimierung der Wärmeverteilung im Are-
Gymnasium (Ausschreibung voraussichtlich Frühjahr 2016)  

• Heizungserneuerung Rhein-Gymnasium Sinzig, Erich-Klau-
sener-Gymnasium Adenau, von Boeselager Realschule plus 
Bad Neuenahr-Ahrweiler und FOS/Realschule plus Adenau 

• Energetische Sanierung Erich-Klausener-Gymnasium, 
FOS/Realschule plus Adenau sowie Berufsbildende Schule 
Bad Neuenahr-Ahrweiler  

 

 
3.2 Produktion von Energie aus regenerativen Energiequellen 

 

3.2.1 Solarstromprojekt 

Der Kreis Ahrweiler hat 2005 die Dächer von 10 kreiseigenen Schu-
len sowie des Gebäudes der Kreisverwaltung mit Photovoltaikan-
lagen ausgestattet. Die hierfür gegründete Solarstrom Ahrweiler 

GmbH investierte insgesamt 3,6 Mio. €. Installiert wurde eine Ge-
samtanlagenleistung von 786 Kilowatt-Peak, die jährlich ca. 

600.000 kWh Strom aus Sonne produzieren. Damit lassen sich ca. 
170 Privathaushalte mit Strom versorgen. Der von den Solardä-
chern erzeugte Strom wird direkt ins öffentliche Stromnetz ge-
speist  
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Seit ihrer Gründung hat die Solarstrom Ahrweiler ca. 5,7 Millionen 
Kilowattstunden Strom produziert und damit rd. 3,1 Millionen Euro 
Einspeisevergütung erwirtschaftet. Zum Vergleich, in der gleichen 
Zeit haben alle Kreisschulen und das Kreisverwaltungsgebäude ca. 
15,7 Millionen Kilowattstunden Strom verbraucht. Wir haben also 
bilanziell über 35 % unseres Strombedarfes selbst regenerativ er-
zeugt. Bei den effektivsten Standorten mit entsprechend großer 
Dachfläche erreichen wir, bezogen auf das jeweilige Objekt, bilan-
ziell bereits heute Werte von etwa 100 Prozent (z.B. Peter-Joerres- 
und Are-Gymnasium). 

 
 

3.3 Regionale Initiativen  

 

3.3.1 Region Köln-Bonn e.V. 
Der Region Köln-Bonn e.V. bei dem der Kreis Ahrweiler derzeit 
Gaststatus besitzt wird derzeit ein Konzept zum Klimaschutz und 
zur Klimaanpassung erarbeitet. Hierzu hat der Verein im Rahmen 
der KlimaExpo NRW eine Studie erarbeitet, in der die kommunalen 
Aktivitäten beim Klimaschutz und bei der Klimaanpassung syste-
matisch untersucht und zusammengefasst worden sind. Hierbei 
wurden folgende sieben Handlungsfelder untersucht: 
• erneuerbare Energien / Energieversorgung 
• Bauen / Wohnen 
• Verwaltung 
• Gewerbe, Handel und Dienstleister 
• Mobilität 
• Land / Forst / Gewässer 
• Vernetzung 
Die Präsentation der Ergebnisse ist auf der Homepage des Vereins 
unter www.region-koeln-bonn.de abrufbar. 
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3.4 Prozessunterstützende Maßnahmen 

 

3.4.1 Gemeinsames Projekt EnAHRgie mit der European Academie of 
Technology and Innovation Assessment GmbH 

 

 
 

Ahrweiler als Modellregion 
Der Landkreis Ahrweiler ist seit April 2015 Modellregion für das 
Forschungsprojekt „Nachhaltige Gestaltung der Landnutzung und 
Energieversorgung auf kommunaler Ebene (EnAHRgie)“. Ziel des 
interdisziplinären Projektes ist es, Lösungen zu finden für die be-
sonderen Herausforderungen der lokalen Energiewende. Landnut-
zungskonflikte und deren Bewältigung werden im Hinblick auf ein 
nachhaltiges Landmanagement untersucht. Dabei werden techni-
sche, ökologische, ökonomische und soziale Aspekte gleicherma-
ßen beachtet. 
Den Kern bildet hier die sogenannte Innovationsgruppe, ein Zu-
sammenschluss von Wissenschaftlern aus den Bereichen nachhal-
tige Landnutzung, Gestaltung dezentraler Energiesysteme, Gover-
nance und Partizipation mit Praktikern aus dem Verwaltungsbe-
reich, der Regionalwirtschaft und der Zivilgesellschaft. Die Leitung 
des Forschungsvorhabens liegt bei der European Academy of Tech-
nology and Innovation Assessment GmbH, welche ihren Sitz in 

Ahrweiler hat. Die Kreisverwaltung ist als wichtiger Praxispartner 
in die Innovationsgruppe und das Projekt eingebunden. 
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Abb. 5: Wissenschaftliche Partner (rechts) und Praxispartner (links) in EnAHRgie.  

 Quelle: EA 

 
Das Team aus renommierten Wissenschaftlern und erfahrenen 
Praxispartnern verfolgt zwei Hauptziele. Zum einen soll ein tech-
nisch, organisatorisch, gesellschaftlich und ökonomisch abge-

stimmtes Energiekonzept für den Landkreis Ahrweiler entwickelt 
werden. Zum anderen sollen hierbei robuste und übertragbare Lö-

sungen für die deutschlandweite Anwendung entwickelt werden, 
um Herausforderungen von Landnutzungskonkurrenzen für die lo-

kale Energiewende zu bewältigen. Damit kommt dem Kreis Ahr-
weiler eine wichtige Vorbild- und Vorreiterfunktion zu. Das For-
schungsprojekt wird mit 3,3 Mio. Euro, wovon ca. 171.000 Euro 
für den Kreis Ahrweiler bestimmt sind, zu 100% vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung gefördert. Der Landkreis er-
wartet sich von der Mitarbeit in dem Verbundprojekt integrierte 
Lösungsansätze und Verfahren für die Auflösung der vielen Ziel-
konflikte im Kreisgebiet, beispielsweise in der Landnutzung und bei 
Akzeptanzprozessen. 
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Im Hinblick auf die Erzeugung von Strom und Wärme aus Erneu-
erbaren Energien werden im Kreis Ahrweiler folgende Handlungs-
felder analysiert: 
• Ansiedlung von Erneuerbare-Energie-Anlagen 
• Ausbau und Optimierung von Stromnetzen, Nah- und Fernwär-

menetzen 
• Speicherung von Strom und Wärme 
• Steuerung von Angebot und Nachfrage 
• Optimierung von Energieeffizienz-/-einsparpotenzialen 
 
Runde Tische und Partizipation  
Um die gesamte Bandbreite an Meinungen und Interessen zu bün-
deln, haben sich seit Projektbeginn im Frühjahr eine Reihe an 
„Runden Tischen“ etabliert, beispielsweise für die Vereine und Ver-
bände im Kreis. Ähnlich wie in der Innovationsgruppe sitzen hier 
Akteure zusammen, um über das Projekt EnAHRgie und die Ener-
giewende zu beraten und zu diskutieren. Gemeinsam wird so eine 
Balance zwischen widersprüchlichen Interessen erarbeitet. Diese 
Abstimmung mit lokalen Akteuren, die Partizipation, ist für die Ar-
beit von EnAHRgie, essentiell. Alle, die von einer Entscheidung im 
Verlaufe des Projektes in ihrer Lebens- und Arbeitsweise betroffen 
sind, nehmen gemeinsam am Entscheidungsprozess teil. Dies 
schließt selbstverständlich auch die Zivilgesellschaft und die Be-
völkerung mit ein. Zu diesem Zweck soll im Laufe des Projektes 
unteranderem ein Fragebogen an die Bürger/innen gesendet wer-
den. 
 
Verlauf des Forschungsprojektes 

In der Projektstruktur von EnAHRgie bildet sich ein klassischer In-
novationsprozess ab. Daran angelehnt durchläuft die Erarbeitung 

von deutschlandweit anwendbaren Methoden, Instrumenten und 
Lösungen zur Unterstützung der lokalen Energiewende innerhalb 
von vier markanten Projektphasen, der Entwicklungsphase, Praxi-
sphase, Testphase und der Diffusionsphase:  

 
In der Entwicklungsphase (Invention) wird die Möglichkeit genutzt, 
im Landkreis Ahrweiler umfassende und detaillierte Analysen im 
Rahmen eines lokalen Energiekonzepts durchzuführen, mit dem 
Ziel allgemein anwendbare Methoden, Instrumente und Lösungen 
zur Bewältigung gängiger Probleme lokaler Energiewende deutsch-
landweit zu entwickeln. Es soll aufgezeigt werden, welche Schritte, 
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Szenarien und Strategien denkbar sind um spezifischen Herausfor-
derungen und Hemmnissen der lokalen Energiewende zu begeg-
nen. Aufgeteilt ist die Entwicklungsphase in eine Status-Quo Ana-
lyse lokaler Energiewende und die Entwicklung von Lösungsszena-
rien für den Landkreis Ahrweiler. Mit Abschluss der Entwicklungs-
phase sollen neben einem abgestimmten, robusten und umset-
zungsfähigen Energiekonzept vorläufige Methoden, Instrumente 
und Lösungen zur testweisen Anwendung in den Vergleichskreisen 
zur Verfügung stehen. 
  
In der Praxisphase (Innovation) des Projekts steht die direkte Be-

teiligung relevanter Akteure bei der Erarbeitung von Lösungssze-
narien im Mittelpunkt. Damit trägt die Arbeit unmittelbar zur Um-
setzung der lokalen Energiewende im Landkreis Ahrweiler bei. Wis-
senschaftliche Lösungsansätze werden zusammen mit den lokalen 
Stakeholdern erarbeitet und können bereits während der Projekt-
laufzeit in Planungsverfahren umgesetzt werden. Diese lokalen 
Schritte der Umsetzung des Energiekonzepts sollen in der Praxis-
phase begleitet, dokumentiert und evaluiert werden. 
 
In der Testphase in bis zu drei Vergleichsregionen (Innovation) er-
folgt die testweise Anwendung der vorläufigen Methoden, Instru-
mente und Lösungen für die lokale Energiewende. Bereits sehr früh 
im Projekt sollen hierfür Kontakte mit externen Nutzern von ande-
ren Landkreisen außerhalb von Ahrweiler aufgebaut werden. Dar-
über hinaus ist es die Rolle der Praktiker in der Testphase, die ge-
meinsam erarbeiteten Methoden, Instrumente und Lösungen bei 
den jeweiligen Nutzern in den Vergleichskreisen einzuführen und 
mögliche Hemmnisse und Anpassungserfordernisse zu dokumen-
tieren. Mit Abschluss der Testphase nach 3 ½ Jahren Projektlauf-
zeit sollen Methoden, Instrumente und Lösungen soweit angepasst 
und überarbeitet werden, dass sie als Endprodukte im Zuge der 

Diffusionsphase für die breite Anwendung zur Verfügung stehen.  
 
Für die deutschlandweite und flächendeckende Verbreitung dieser 

neuen Methoden, Instrumente und Lösungen sind in der Diffusi-
onsphase (Diffusion) entsprechende unterstützende Maßnahmen 
vorgesehen, welche bereits nach drei Jahren Projektlaufzeit vorbe-
reitet werden. Darunter fallen u.a. die verstärkte Einbindung der 
Produkte in gängige Leitfäden, Verfahren und Praxisroutinen im 
Rahmen der lokalen Energiewende. 
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Der Projektverlauf gliedert sich außerdem in sieben Arbeitspakete  
(APs), welche über einen Zeitraum von  vier Jahren angesetzt sind.  
Derzeit (im Herbst 2015) werden die Potentiale und der Status Quo 
im Landkreis Ahrweiler in Bezug auf die Bereiche Strom und 
Wärme erfasst und analysiert. Das Team von Arbeitspaket 1 setzt 
sich intensiv mit der Entwicklung von Infrastruktur- und Potential-
analysen auseinander, während sich die Partner in der Arbeits-
gruppe 2 mit der Ausarbeitung von gesellschaftlichen Herausfor-
derungen auseinander setzt.  Im kommenden Jahr werden für die 
Wissenschaftler und Praktiker die Themen  Mehrebenenintegration 
und Regionale Nachhaltigkeit auf der Agenda stehen.  
 

 
Abb. 6: Der Zeitplan von EnAHRgie, unterteilt in die einzelnen Arbeitspakete. Quelle: EA 

 
 

3.4.2 Jährlicher Energiebericht des Kreises 
Seit 2001 legt die Verwaltung mit einem jährlichen Energiebericht 
die Energieverbrauchswerte und die Kosten für Energie aller kreis-
eigenen Liegenschaften offen. Dies geschieht jeweils durch eine 
vergleichende Betrachtung der Werte des laufenden Jahres im Ver-

hältnis zu den Vorjahreswerten. Die hohen Investitionen in eine 
innovative und moderne Anlagetechnik sowie die energetische Sa-
nierung vieler kreiseigener Objekte zeigen sich in einer positiven 
Entwicklung der Energieverbrauchswerte. Parallel sinken bei den 
Liegenschaften des Kreises ebenfalls die CO2 Emissionen, die im 

Energiebericht seit 2002 dokumentiert werden. Im aktuellen Be-
richt werden folgende Kernaussagen getroffen: 
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• Bezogen auf die Gebäudefläche sind die verbrauchsgebun-

denen Kosten für Heizenergie, Strom und Wasserversorgung 
- nach dem deutlichen Anstieg von rd. 9% im Jahr 2013 - im 
vergangenen Jahr trotz ungebremst steigender Energiekos-
ten um rd. 11% auf den niedrigsten Wert seit 2007 gesun-
ken. Dies ist das Resultat der Einsparbemühungen sowohl 
bei der Heizenergie, als auch beim Stromverbrauch. Gegen-
über dem Jahr 2000 lagen die verbrauchsgebundenen Net-
tokosten bezogen auf die Gebäudefläche im Berichtsjahr le-
diglich rd. 23% höher, wogegen sich die Energiepreise im 
gleichen Zeitraum verdoppelt haben.  
 

• Der witterungsbereinigte Heizenergiebedarf verringerte sich 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 6%, was auf die konsequente 
Fortführung der Energiesparmaßnahmen zurückzuführen ist. 
Zu nennen wäre hier in erster Linie der Fernwärmeanschluss 
von Haus 1 des Are-Gymnasiums, der Austausch der letzten 
Ölheizungsanlage an der Janusz-Korczak-Schule gegen eine 
moderne Holzpellets-Heizung sowie die Dachsanierung des 
Hauptgebäudes der Kreisverwaltung. Der durchschnittliche 
Heizenergieverbrauch ist von 74 kWh/m² im Vorjahr auf 66 
kWh/m² im Berichtsjahr auf den absolut niedrigsten Ver-
brauch gesunken. Im Vergleich zum Jahr 2004 stellt dies 
eine Halbierung des spezifischen Heizenergieverbrauchs dar. 
Im Vergleich der einzelnen Gebäude untereinander zeigt sich 
allerdings noch ein erheblicher Sanierungsbedarf bei der Be-
rufsbildenden Schule (104 kWh/m²), der Sporthalle der Re-
alschule plus/FOS Adenau (193 KWh/m²), der Sporthalle des 
Rhein-Gymnasiums (84 kWh/m²) sowie der Heizungsanlage 
im Schulgebäudes des Rhein-Gymnasiums (+50% Heizener-
gieverbrauch seit 2011).  
 

• Der bisher verlässliche Trend zu einem stetig steigenden 
Stromverbrauch konnte im Jahr 2012 erstmals gestoppt und 
sogar umgekehrt werden. Im Jahr 2014 ging der Stromver-
brauch erneut deutlich zurück (-5%). Der Grund dafür ist vor 
allem im zunehmenden Einsatz von LED-Technik bei der Be-

leuchtung zu suchen. Als Resultat aus der Erhöhung des Ge-
bäudebestands, längerer Nutzungszeiten sowie der zuneh-
menden EDV-Ausstattung hat der Stromverbrauch im Ver-
gleich zum Jahr 2000 um rd. 62% zugenommen. Bezogen 



 - 19 - 

 

auf die Gebäudefläche beträgt der Anstieg dank der realisier-
ten Einsparungen allerdings lediglich 27%. Durch die in den 
vergangenen Jahren durchgeführten technischen Sparmaß-
nahmen wie z.B. die beginnende Sanierung der Beleuch-
tungseinrichtungen,  konnte somit ein Teil des steigenden 
Strombedarfs kompensiert werden. Nichtsdestotrotz ist der 
Stromverbrauch mit einem durchschnittlichen Kennwert von 
18,5 kWh/m² insgesamt immer noch deutlich zu hoch. Be-
sonders im Kreishaus beträgt der Anteil des Strombezuges 
am Gesamtenergieverbrauch mit 51 kWh/m² mittlerweile 
70%. Zwischenzeitlich wurde die Beleuchtung weitestge-
hend auf LED-Technik umgerüstet. Im ersten Halbjahr 2015 
ging der Stromverbrauch gegenüber dem Vergleichszeit-
raum des Vorjahres um 7% zurück, sodass für das Jahr 2015 
mit einer spürbaren Reduzierung des Stromverbrauchs ge-
rechnet wird.  
 

• Im Berichtsjahr ist der Pro-Kopf-Wasserverbrauch gegen-
über dem Vorjahr um 7% gesunken und liegt damit auf dem 
Niveau des Jahres 2002. Damit konnte der Anstieg des Was-
serverbrauchs der vergangenen Jahre als Resultat längerer 
Anwesenheitszeiten in den Schulen (Stichwort: Ganztags-
schule) durch die Sanierung veralteter Sanitärtechnik zu-
rückgeführt werden. Den höchsten Wasserverbrauch weist - 
trotz der durchgeführten Sanierungen der Trinkwasserberei-
tung, der Sanierung der Sanitärräume im Schulgebäude so-
wie des Dusch- und Umkleidetrakts der Sporthalle - nach wie 
vor die Realschule plus und Fachoberschule Adenau auf. Bei 
Übernahme der Schulträgerschaft lag der Pro-Kopf-Ver-
brauch bei rd. 3,5 m³ und im Berichtsjahr bei 2,6 m³. Auf-
grund der aktuell in Umsetzung befindlichen Sanierung der 
Toilettenanlagen auf dem Schulhof wird der Was-server-
brauch allerdings nochmals deutlich sinken. Alleine eine Re-
duzierung auf den Durchschnittswert aller kreiseigenen Lie-
genschaften führt im Vergleich zum Ursprungszustand zu ei-
ner Einsparung von über 120.000 Euro in 20 Jahren.  
 

• Seit dem 01.01.2013 werden alle kreiseigenen Liegenschaf-

ten mit Ökostrom aus 100% Wasserkraft versorgt. Damit 
haben sich die CO2-Emissionen auf einen Schlag um 1.000 
Tonnen pro Jahr verringert (-37%). Im Berichtsjahr hat sich 
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darüber hinaus die allgemeine Reduzierung des Heizenergie-
verbrauchs, der Anschluss von Haus 1 des Are-Gymnasiums 
an die Fernwärme sowie der Einbau einer modernen Holzpel-
lets-Heizung an der Janusz-Korczak-Schule positiv auf die 
CO2 -Bilanz ausgewirkt. Im Vergleich zum Jahr 2004 wurden 
im Berichtsjahr 55% weniger CO2 emittiert. Das langfristige 
Ziel eines komplett CO2-neutralen Betriebs der kreiseigenen 
Liegenschaften erscheint durch die in den kommenden Jah-
ren sukzessive anfallenden Heizungssanierungen und die da-
mit verbundene Umstellung auf regenerative Energieträger 
durchaus erreichbar. 

 

3.4.3 Umweltbildung bei Unternehmen  
Im Mai 2015 hat die Wirtschaftsförderung ein Unternehmerfrüh-
stück zum Thema Ressourceneffizienz im Unternehmen durchge-
führt. Hierbei wurden den heimischen Betrieben vielfältige Mög-
lichkeiten zur Reduzierung der Verbräuche bei gleichzeitiger Effi-
zienzsteigerung aufgezeigt. 
Darüber hinaus hat sich zwischenzeitlich die Servicestelle Förder-
programme der Kreiswirtschaftsförderung etabliert. Die Unterneh-
men können auf ein breites Spektrum an Förderprogrammen zu-
rückgreifen, um einen Zuschuss zu investiven Maßnahmen zu er-
halten. Ferner erfolgt bei Bedarf eine Unterstützung im Rahmen 
der Antragstellung sowie eine regelmäßige Information durch 
Newsletter. So wurde beispielsweise im Jahr 2015 in vielen Betrie-
ben die Beleuchtungstechnik auf effiziente LED-Leuchten umge-
stellt. 

 

3.4.4 Änderung der Förderrichtlinien des Kreises Ahrweiler 
Der Kreistag hat auf seiner Sitzung vom 28.10.2011 die Förder-

richtlinien Ländlicher Raum mit Blick auf den 100 % EE-Beschluss 
umfassend überarbeitet und in einer Neufassung beschlossen. Ziel 
ist es dabei, lokale innovative Projekte zu unterstützen, die der 
Energieeffizienz oder der Produktion nachhaltiger Energie dienen. 

Dabei werden Projekte privater Initiativen und Vereine besonders 
unterstützt, sofern keine andere Förderung in Betracht kommt. In 
2015 konnte die Ortsgemeinde Rodder mit über  
2.400 € gefördert werden. Dort wurden in Eigenleistung der örtli-
chen Gemeinschaft 31 Straßenlaternen auf LED-Technik umge-

stellt und zwei zusätzliche Laternen gestellt.  
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3.4.5 Solardachkataster  

Gemeinsam mit der Stiftung der Kreissparkasse Ahrweiler hat der 
Kreis als Baustein zur Umsetzung des 100 % EE-Beschlusses ein 
flächendeckendes Solardachkataster entwickelt. Dieses Solardach-
kataster wurde am 30. August 2012 der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Es informiert seit diesem Zeitpunkt online über die Eignung und 
Wirtschaftlichkeit der Photovoltaiknutzung sämtlicher Dachflächen 
im Kreis Ahrweiler. Durch dieses innovative Internetportal ist eine 
Wirtschaftlichkeitsberechnung für das jeweilige Gebäudedach vom 
Eigentümer oder Nutzungsberechtigten online möglich. Dieser Ser-
vice wird von der Kreisverwaltung betreut und steht den interes-
sierten Bürgerinnen und Bürgern sowie den Unternehmen der Re-
gion kostenfrei zur Verfügung. 
Ende September 2014 wurde das Solardachkataster noch einmal  
überarbeitet und in seiner Funktionalität deutlich verbessert. Kern 
des Updates war die Anpassung an die geänderten Förderbedin-
gungen bei der Nutzung von Photovoltaik und Solarthermie. Eine 
Live-Berechnung der wichtigsten Berechnungsgrößen wie Eigen-
verbrauch, Kosten oder Anlagengröße ist seither möglich. Außer-
dem können Solarthermie und Photovoltaik sowohl parallel als 
auch getrennt betrachtet werden. Das Solardachkataster verfügt 
nun über ein Tool zur Anzeige der optimalen Anzahl von Solarther-
mie-Kollektoren und zur manuellen Platzierung von Photovoltaik-
Modulen auf dem Dach. Des Weiteren gibt es eine wesentliche Ver-
besserung des Anwendungsdesigns (zusätzlicher Expertenmodus 
wählbar) und eine Berücksichtigung von gängigen Batteriespei-
chern (Lithium-Ionen und Blei-Gel). 
Infolge der stetigen Preissenkungen für Photovoltaik-Anlagen und 
verbesserter Technik eignen sich viel mehr Dachseiten zur Strom-
erzeugung als noch im Jahre 2012. 

Außerdem wird die Eigenstromnutzung durch die Senkung der Ein-
speisevergütung (nach EEG) für viele Verbraucher immer interes-
santer. Für jetzt in Betrieb genommene Anlagen (Stand: 10/2015) 

liegt die Vergütung je nach Anlage zwischen 8,53 und 12,31 Cent 
pro Kilowattstunde. Damit liegt die Einspeisevergütung deutlich 

unter dem Bruttopreis für Haushaltsstrom (Quelle: Fraunhofer ISE, 
www.solarwirtschaft.de). Da die Vergütung tendenziell in Zukunft 
eher weiter sinken wird, wird eine Eigenstromnutzung immer loh-
nenswerter. Diesem Umstand tragen die verbesserten Funktionen 
des Solardachkatasters umfassend Rechnung. 
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Bislang haben rund 36.000 Besuche auf der Seite stattgefunden. 
Die unverändert hohen Nutzungszahlen der Internetseite zeigen, 
dass das Solardachkataster einen guten Beitrag zum anhaltenden 
Trend der jährlichen Steigerung von ca. 10% im Solarstrombereich 
leistet. 
 

 
Abb. 7: Ausschnitt aus dem Solardachkataster 

 

 
Abb. 8: Wirtschaftlichkeitsrechner (Beispiel) 
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Abb 9: individuelle Modulbelegung durch den Nutzer 

 

 
Abb. 10: individuelle Eingabe der Parameter im Expertenmodus 
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3.4.6 Ausstellung „moderne Heiztechniken in kreiseigenen Schulen“  

Unter diesem Motto zeigte der Kreis Ahrweiler vom 17.09. bis 
09.10.2015 eine Ausstellung im Foyer der Kreisverwaltung. Die 
Ausstellung im Verwaltungsgebäude der Kreisverwaltung fand im 
Rahmen der landesweiten Aktionswoche „Ein Land voller Energie“ 
statt. 
Der Kreis Ahrweiler hat die Heizungsanlagen seiner Schulen mit 
unterschiedlichsten innovativen Lösungen konsequent auf umwelt-
verträgliche Energieträger umgestellt. Diese wurden in der Aus-
stellung präsentiert. Damit wurde anhand der praktischen Bei-
spiele der unterschiedlichsten Technologien aufgezeigt, dass sich 
eine Umstellung auf nachhaltige Energieträger auch für Privat-
haushalte und Gewerbebetriebe lohnt. Zudem wurde mit beglei-
tenden Filmen und Anschauungsobjekten ein Zugang zu den inno-
vativen Technologien geboten. 
 

3.4.7 Übergabe der Projekt-Plakette durch die Energieagentur Rhein-
land-Pfalz 
Im Zuge der Aktionswoche „Ein Land voller Energie“ wurde Herrn 
Landrat Dr. Pföhler von Frau Anna Jessenberger (Energieagentur 
Rheinland-Pfalz, Regionalbüro Eifel-Ahr) für die Aktivitäten des 
Kreises zur Energiewende die Plakette 2015 übergeben.  
 

3.4.8 Eff-Check des AWB als gutes Beispiel 
Das rheinland-pfälzische Ministerium für Wirtschaft, Klimaschutz, 
Energie und Landesplanung hat im Rahmen des Klimawandelin-
formations-Systems (kwis-rlp) den durch den Abfallwirtschaftsbe-
trieb des Kreises Ahrweiler durchgeführten Eff-Check als best-
practice gelistet. 

 
3.4.9 Stellungnahmen in landesplanerischen Anhörungsverfahren 

 hier: Stellungnahmen zu übergeordneten Planungen 
Der Kreis Ahrweiler hat gegenüber der Planungsgemeinschaft Mit-
telrhein-Westerwald im zweiten Anhörungsverfahren zur Neuauf-

stellung des Regionalen Raumordnungsplans keine Bedenken vor-
getragen und damit den Weg zur Ausweisung der hierin enthalte-

nen drei Vorranggebiete für die Windenergienutzung im Kreis Ahr-
weiler mit bereitet.  
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4. Gremienbefassungen 
 (seit 10/2014) 
 
4.1 Planungsgemeinschaft Mittelrhein-Westerwald (4) 

10.12.2014 (Vertretung) 
Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsplans  
(Anpassung an LEP IV 2008/2013) 
 
26.02.2015 (Vorstand) 
Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsplans  
 
02.07.2015 (Vorstand) 
Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsplans  
(Anpassung an LEP IV 2008/2013); Sachstand und Zeitplan 
a)  Sachstand; Bericht über den Stand der Ausschussberatungen 
b) Thema Windenergie 
c) Planungsrichtlinie des Regionalvorstandes 
 
21.07.2015 (Vertretung) 
Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsplans  
(Anpassung an LEP IV 2008/2013); Sachstand und Zeitplan 
a) Sachstand; Bericht über den Stand der Ausschussberatungen 
b) Thema Windenergie 
c) Planungsrichtlinie des Regionalvorstandes 

 
4.2 Kreistag (1) 

26.06.2015 
Vorstellung des Forschungsprojektes EnAHRgie 

 
4.3 Kreis- und Umweltausschuss (4) 

10.11.2014 
100 % Erneuerbare Energien Region - Statusbericht 2014 
 

01.12.2014 
Neuaufstellung des regionalen Raumordnungsplans Mittelrhein-
Westerwald - Stellungnahme des Kreises Ahrweiler zum Beteili-
gungsentwurf 
 

09.03.2015 
Bericht über die Neubesetzung der Energieagentur Rheinland-Pfalz 
und im Regionalbüro Ahr-Eifel 
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27.04.2015 
Sachstandsbericht zum Forschungsprojekt EnAHRgie  
 

4.4 Werksausschuss ESG (6) 
10.11.2014 
Energiesparmaßnahme an der Sporthalle der Realschule Plus und 
der Fachoberschule Adenau, Auftragsvergabe 

 
09.02.2015 
• Energetische Sanierung der Berufsbildenden Schule Bad 

Neuenahr; Auftragsvergabe und 
• Forcierte Umstellung der kreiseigenen Liegenschaften auf 

LED-Lichttechnik 
 
09.03.2015 
Energetische Sanierung der Berufsbildenden Schule Bad Neue-
nahr; Auftragsvergabe 

 
21.09.2015 
Ergebnis der Bündelausschreibung von Gaslieferverträgen des 
Landkreistages 

 
05.10.2015 
Sanierung der Heizungsanlage an der Realschule Plus und Fach-
oberschule Adenau 

 
4.5 WVZ Eifel - Ahr -Werksausschuss (2) 

23.03.2015 
Sachstandsmitteilung zur Kleinwindanlage am Hochbehälter Lind 

 
14.07.2015 
Sachstandsmitteilung zur Leistung der vom Zweckverband betrie-
benen Photovoltaikanlagen 
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4.6 Landespflegebeirat bei der Kreisverwaltung Ahrweiler (2) 

09.12.2014  
Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald 
 
25.04.2015 
Landesarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten: Abstandsre-
gelung für Windkraftanlagen zu bedeutsamen Vogellebensräumen 
sowie Brutplätzen ausgewählter Vogelarten 

 

4.7 Bürgermeisterdienstbesprechung  
29.04.2015 
Vorstellung des Projektes EnAHRgie 

 

 

5. Maßnahmen der vom Kreis Ahrweiler  

(mit-)getragenen Unternehmen bzw. 

Einrichtungen 

 
5.1 Erzeugung von Strom mit erneuerbaren Energiequellen 

Der Wasserversorgungszweckverband (WVZ) Eifel-Ahr hat in den Jah-
ren 2014 und 2015 eigene Anlagen zur Produktion von Strom aus 
erneuerbaren Energiequellen umgesetzt. Im Einzelnen sind dies: 
• Photovoltaikanlage Hochbehälter Lind (am Netz) 
• Kleinwindanlage Hochbehälter Lind (am Netz) 

 
 

6.  Energieagentur Rheinland-Pfalz 
 
Die zum 01.07.2012 gegründete Energieagentur Rheinland-Pfalz mit 
Sitz in Kaiserlautern hat Ende 2013 9 Regionalbüros eingerichtet. Die 
zentralen Aufgaben dieser Büros sind dabei 
• Unterstützung der Kommunen auf dem Weg zu einer sicheren 

und dezentralen Energieversorgung und bei dem Bestreben 
nach mehr Energieeffizienz.  

• Kompetente Beratung der Wirtschaft über den effizienten Ein-
satz von Energie und individuelle Unterstützung  
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• Bildung von Fachnetzwerken zur Stärkung der heimischen Ener-
giebranche 

• Vernetzung von Expertenwissen zur Nutzung von Innovationen 
und Wissenstransfer 

• Kompetente Förderberatung zu Landes-, Bundes und EU-För-
dermöglichkeiten  

Die Zentrale der Energieagentur Rheinland-Pfalz und die Regionalbü-
ros arbeiten eng und projektübergreifend zusammen. Der Kreis Ahr-
weiler hatte sich aktiv um die Ansiedlung des Regionalbüros beworben 
um dem Prozess einen neuen Impuls zu verleihen.  
Zum 1. November 2013 hat das Land im Gebäude der Kreisverwal-
tung Ahrweiler zwei Büros für die beiden Mitarbeiter des Regionalbüro 
Eifel-Ahr, zuständig für die Landkreise Ahrweiler und Vulkaneifel, an-
gemietet. Im Dezember 2013 hat das Regionalbüro Eifel-Ahr den 
Dienst aufgenommen und wurde im Januar 2014 in einem Festakt im 
Are-Gymnasium offiziell eingeweiht. Seitdem hat die Energieagentur 
eine Reihe von Aktivitäten entfaltet. Neben Gesprächen mit den Kom-
munen wurden Veranstaltungen mit dem örtlichen Handwerk organi-
siert und die Bevölkerung für das Thema über Events sensibilisiert wie 
beispielsweise: 
• Im Rahmen der deutschlandweiten „Woche der Sonne“ wurden 

auch im Jahr 2015 wieder unterschiedliche Nutzungsmöglich-
keiten der Solarenergie dargestellt. Dazu zählen auch Heizun-
gen, die mit Brennstoffen aus regenerativen Quellen Wärme er-
zeugen, darunter Pellets oder Holzhackschnitzel. Die beiden Re-
gionalreferenten sprachen zum Thema an Schulen in beiden 
Landkreisen, an denen die Heiztechnik erneuert und auf rege-
nerative Energieträger umgestellt wurde. 

• Neben den Klassikern PV und Solarthermie stand auch das 
Thema Elektromobilität im Fokus. Dazu organisierte das Regio-
nalbüro Eifel-Ahr im September 2015 eine Pedelec-Tour zum 
Nürburgring. Die Teilnehmer konnten so, direkt im hügeligen 
Bereich, die Unterstützung durch den Elektroantrieb erfahren. 
Während der Tour wurden an verschiedenen Stationen Projekte 
besichtigt, darunter die PV-Anlage einer Gemeinde und die 
Holzhackschnitzel-Heizzentrale des Nahwärmeverbundes am 
Nürburgring. 

• Zu Jahresbeginn startete die Kampagne „Cleveren Verbrauch 

kannst du auch“, die sich über die Kommunen an deren Bürger 
richtet. Aus der VG Adenau lud Antweiler als erste Gemeinde 
die Regionalreferentin Anna Jessenberger zu zwei Vorträgen 
zum Thema Senken von Strom- und Heizkosten ein. Kinder der 
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Grundschule und des Kindergartens in Antweiler waren auch die 
ersten, die als „Stromdetektive ausgebildet“ wurden. Auch in 
der VG Altenahr wurden Veranstaltungen an Schulen durchge-
führt. Weitere Veranstaltungen werden im Herbst 2015 und im 
Jahr 2016 in beiden Landkreisen durchgeführt. 

• Das Regionalbüro Eifel-Ahr erarbeitete zusammen mit den 
Fachreferentinnen der Energieagentur ein zweiteiliges Fakten-
papier über energieeffizientes Bauen. Es war u.a. für die Stadt 
Remagen gedacht, die derzeit Baugrundstücke anbietet. Die 
Stadt Remagen lud gemeinsam mit dem Regionalbüro  die zu-
künftigen Bauherren zu einem Vortragsabend „Klimafreundli-
ches Bauen im Baugebiet Lange Fuhr“ ein.  Ein weiterer Vortrag 
für diese Zielgruppe findet Ende Oktober statt. 

• Die Stadt Sinzig holte die Wanderausstellung der Energieagen-
tur im Juli 2015 ins Rathaus.  

• Seit dem Sommer begannen die Planungen für eine größere 
Veranstaltung zum Thema Elektromobilität, die gemeinsam mit 
anderen Regionalbüros im Frühjahr 2016 durchgeführt wird. Die 
Veranstaltung richtet sich mit einem fachlichen Teil an Kommu-
nen und Unternehmen und einem Ausstellungsteil an die Öf-
fentlichkeit. 

• Während der Aktionswoche der Energieagentur Rheinland Pfalz 
zeigten Unternehmen, Kommunen, Vereine und Einzelpersonen 
ihre umgesetzten Projekte, darunter die Heizungen der Schulen 
des Kreises, die auf erneuerbare Brennstoffe umgestellt wur-
den,  das Fernwärmenetz der Ahrtalwerke, die Eigenstromver-
sorgung durch Photovoltaik des Krupp-Medienzentrum.  
 

Fortlaufend finden Gespräche mit Kommunen statt, Projekte werden 
durch neutrale Informationen der Referenten begleitet und unter-
stützt 

 


